
KURZBEWERTUNGEN

Albeniz, Asturias, Mallorca, Turi-
na, Sonata, Sanz, Canarios, Pavane,
VUla-Lobos, Preludes Nr. 1 und 2
u.a.: Alexandre Lagoya (Gitarre);
(AD: 1970-1975)
Philips CD 412 705-2 (WD: 61'31")
AAD

Nicht nur die Auswahl dieser CD
ist der bunten Vielfalt zugetan, son-
dern auch ihr Klang: Die drei ganz
offensichtlich unterschiedlichen
Aufnahmeorte hatten akustisch völ-
lig verschiedenartige Voraussetzun-
gen, was deutlich zu hören ist. Alex-
andre Lagoya, dessen ausführliche
Textheft-Erläuterungen jedem fran-
zösischkundigen Hörer ans Herz ge-
legt seien (eine deutsche Überset-
zung fehlt!), bietet immerhin durch-
aus Brillantes - auch wenn die Mei-
nungen über seinen harten Anschlag
auseinandergehen mögen. S.B.

Beethoven, Klaviersonaten c-Moll
op. 13, Es-Dur op. 81a, f-Moll op.
57; Justus Frantz, Klavier; (AD: [P]
1978)
AcantalHelikon CD 43804 (WD:
59'03") AAD

Justus Frantz läßt bei op. 13 keine
übertriebene Theatralik aufkom-
men, nimmt den Kopfsatz eher spie-
lerisch, in formstrenger Eleganz an
Haydn angelehnt, und gibt zusam-
men mit dem ohnehin leichtfüßige-
ren Finale dem Werk damit Ge-
schlossenheit. Sein Anschlag ist me-
tallisch-herb; in fast raumloserTrok-
kenheit klirrt gelegentlich der Flü-
gel. Ein fast sportlicher Beethoven
ist also zu hören, doch gerät in den
späteren Werken die Themencha-
rakterisierung ein wenig unspezi-
fisch und zu glatt; „Les Adieux"
wirkt rhythmisch hölzern. Ein ver-
bindlicher Interpret, der den Hörern
nichts zumutet - sich selbst aber
auch nichts. H. L.
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Bach, Präludium und Fuge BWV
552, Fuge g-Moll BWV 578, Choral
Jesus bleibet meine Freude BWV
147, Concerto C-Dur BWV 594,
Choräle BWV 668 und 754; Knud
Vad (Orgel); (AD: 1976)
Denon CD 33CO-1590 (WD:
55'18") DDD

Knud Vads Einspielungen auf der
Marcussen/Andersen-Orgel im dä-
nischen Sor0 sind mehr als zehn
Jahre alt, überzeugen aber durch ein
prägnantes, präzise aufgeteiltes
Klangpanorama und durch das Feh-
len der in den 70er Jahren noch
verbreiteten Laufgeräusche (Band-
rauschen). Denon bediente sich be-
reits in dieser Zeit der digitalen
Aufnahmetechnik, so daß diese mu-
sikalisch ebenmäßig-festliche Zu-
sammenstellung jetzt als vollwertige
CD veröffentlicht werden kann.

P.C

Bach, Partita B-Dur BWV 825,
Chopin, Andante spianato und
Grande Polonaise op. 22, Ginastera,
Danzas Argentinas op. 2, Haydn,
Sonate D-Dur Hob. XVI/37, Lecu-
na, Sonaten Nr. 3 und 5, Mendels-
sohn Bartholdv. Rondo capriccioso
op. 14, Sancan, La boite ä Musique;
Sergio Daniel Tiempo (Klavier);
(AD: 1986)
Fideliol Helikon CD 3455 (WD:
65'34") DDD

Noch ein Knabe (*1972) mit
schnellen Fingern, Temperament
und eigenwilligen musikalischen
Anschauungen. Der Mitschnitt aus
Amsterdam (20,4.86) zeigt den Ve-
nezolaner als Chopin-Heißblut, klu-
gen Bach-Registrator und über-
haupt als kleinen, aber heftigen Ver-
treter klavieristischer Kurzweil.

P.C.

EIN
MEILEN

STEIN

oltän Kocsis. der wohl brillanteste und interna-
| tional avancierteste ungarische Pianist unserer

Tage, hat das vollständige Werk für Klavier und
Orchester von Bela Bartök zusammen mit dem
Budapest Festival Orchestra unter Ivan Fischer
aufgenommen. Philips Classics bringt die Einspie-
lungauf allen drei Tonträgern auf den Markt (3
CD/LP/MC416831).

Barber, Adagio for Strings, Ives,
Sinfonie Nr. 3, Copland, Quiet City,
Cowell, Hymn & Fuguing Tune Nr.
10, Creston, A Rumor; Celia Nick-
iin (Oboe, Englischhorn), Michael
Laird (Trompete), Academy of St.
Martin-in-the-Fields, Neville Marri-
ner; (AD: 1976)
ArgotDecca CD 417 818-2 (WD:
5V42")ADD

Ganz so ländlich-pastoral wie es
das Coverbild andeutet, geht es bei
dieser Sammlung amerikanischer
Kammerorchester-Kompositionen
nicht zu. Sie belegt, daß die amerika-
nischen Komponisten erfolgreicher
ernteten, wenn sie sich an Überkom-
menes hielten :Barbers rückwärtsge-
richtetes Adagio etwa, das populär-
ste der Stücke, ist dafür ein Beweis.
Hörenswert sind aber auch die ande-
ren Werke, die von der Academy
unter Marrincr stilsichcr gespielt
werden. Der Klang ist gut, im Bei-
hefttext wurde Copland mit Iyes
verwechselt. R. W.

o

Beethoven, Klarinettentrio B-Dur
op. II, Brahms, Klarinettentrio a-
Moll op. 114; Seiki Shinohe (Klari-
nette), Dietmar Schwalke (Violon-
cello), Jonathan Alder (Klavier);
(AD: 1983)
Classic Studio Berlin!Ricophon CS
10300(1 S 30) DDA

Nach vierjähriger Wartezeit zwi-
schen Aufnahme und Veröffentli-
chung stellen sich nun die beiden
bekanntesten Werke der nur wenig
umfangreichen Klarinettentrio-Lite-
ratur einer großen Konkurrenz. Es
wird klangvoll geblasen, intensivge-
strichten und beherzt in die Tasten
gegriffen. Dennoch geht Beetho-
vens „Gassenhauser-Trio" merklich
auf innere Distanz, entfaltet die
Pracht von Marmorglätte. Brahms
verströmt zwar mehr Atmosphäre,
doch ist es da allein mit klarinettisti-
scher Texttreue auch noch nicht ge-
tan. G. P.

Berlioz, Beatrice et Benedict (Ges.
aufn. in französischer Sprache); Ja-
net Baker (Beatrice), Robert Tear
(Benedikt), Christiane Eda-Pierrc
(Hcro), Thomas Allen (Claudio),
Jules Bastin (Somarone) u.a., Lon-
don Symphony Orchestra, Colin
Davis; (AD: 1977)
Philips 2 CD 416 952-2 (WD:
138'24")ADD

Diese Oper ist durch mangelnde
Dramatik und zu wenig Melodien in
den Ruf der Unaulführbarkeit ge-
kommen. Für den Hörer bringt je-
doch der Versuch Berlioz', sich der
„Opera comique" zu nähern, viel
Gewinn. Wer mit Berlioz etwas an-
zufangen weiß, wird diese Shake-
speare-Oper (nach „Viel Lärm um
Nichts") zu schätzen wissen. Das

' von Colin Davis geführte Ensemble
vereinigt gute bis ausgezeichnete

' Kräfte. C.H.

Bocchcrini, Gitarrcnquintette Nr. 4,
5 und 6: I'epe Roniero (Gitarre),
Academy Chainbcr Lnsemble;
(AD: 1978/1979)
Philips CD 420 285-2 (WD: 52'42")
ADD

In seinen Gilarrenquinlelten von
1798 setzt Bocchcrini das Zupfin-
strument in erster Linie zur Aufhel-
lung der Klangfarbe ein. Pepe Ro-
meros Aufgabe beschränkt sich
weitgehend auf die geschmackvolle
Beimischung von Arpeggien. Inter-
essanter, temperamentvoller wird es
erst bei der Imitation gitarristischer
Techniken im bekannten Fandango-
Satz des 4. Quintetts. Bei der CD-
Übcrspielung handelt es sich um
eine Auskoppelung aus der Gesamt-
einspielung der Ouintctte (Philips
676S 268). die im Plattenkatalog
bisher keine nennenswerte Konkur-
renz aufweist. S. B.

liltükMIt o BRUCKNEK'

Bruckner, Sinfonie in d-Moll, Sinfo-
nie inf-Moll; Sinfonieorchester des
Kultusministeriums der UdSSR,
Gennadij Roshdestvenski; (AD:
1983)
Le Chanl du Monde/Helikon CD
278.85112 (WD: 95'59") DDP

Die Gesamtaufnahmen von
Bruckner-Sinfonien übergehen sie
gewöhnlich: Anton Brucknerssoge-
nannte „Nullte"' in d-Moll aus dem
Jahre 1864 und deren Vorgängerin
in f-Moll aus dem Jahre 1863, die
sogenannte „Doppelnullte". Beide
Werke liegen nun in einer russischen
Einspielung vor, die, in künstleri-
scher Qualität überzeugend, Bruck-
ners Ringen um die eigene Form
verdeutlicht. Trotz Wagners ent-
scheidendem Einfluß orientieren
sich die beiden Jungendsinfonien,
die Roshdestvenski mit russischer
Schwermut erfüllt, an der Wiener
Klassik. PPP

O i

Boyce, Sinfonien Nr. 1-8; Academy
of St. Martin-in-the-Fields, Neville
Marrincr; (AD: 1976)
Argo! Decca CD 417 824-2 (WD:
62'06") ADD

Marriners euphorisches, doch da-
bei charaktervoll durchartikuliertes
Musizieren wird dem spielerischen
Duktus dieser kurzweiligen Orche-
sterwerke besonders gerecht. Musi-
kalisch wie klangtechnisch ist diese
auch die Kontrapunktik gezielt her-
ausarbeitende Interpretation fast
mehr als eine Alternative zur brand-
neuen Pinnock-Einspielung, wenn-
gleich Murrincr gelegentlich eigen-
willig gegen Boyce' Tempobezeich-
nungen der Millelsät/e (Vivace!)
verstößt. A-/. /•;.

Bruckner, Sinfonie Nr. 4 Es-Dur
Romantische; Berliner Philharmo-
niker, Herbert von Karajan; (AD:
1970)
EMI CD M 7690062 (WH: 70'02")
ADD

Beeindruckend an Karajans In-
terpretation von Bruckners Vierter
ist die große Spannweite der Dyna-
mik. Meisterhaft verstehen es die
Berliner Philharmoniker, auch noch
leiseste Töne präzise und intensiv zu
spielen. Die Steigerungen ins Fortis-
simo wirken wie große Eruptionen
in Bruckners sinfonischem Urge-
stein. Aber im Detail geschieht we-
nig. Bruckner ist unter Karajan
rhythmisch langweilig, seine schein-
bar immer gleichen Figuren und
Motive werden zu gewaltigen,
manchmal etwas breiigen sinfoni-
schen Bergen aufgetürmt. Dieses
Bild stimmt nicht, wie andere Diri-
genten bewiesen haben. FPM

I I l'\ -8~(W1 Wl' DI)»
Johann Sebastian Bach
Orgelkonzerte BWV 592-597
(nach Vivaldi)
lean-Patrice lirosse a. d. gr. Orgel
vonSaint-Ik'itrand-de-Comminges

SIUONCERTI VENITIENS
, wtMFNfTMN COVCfSroS
11 A. VIVALDI
PÜAVIMARTINI A. IOCATELLI

BRAHMS • BADU LUPU

Brahms, Rhapsodien op. 79, Inter-
mezzi op. 117, Klavierstücke op.
118/119; Radu Lupu (Klavier);
(AD: 1970, 1976)
Decca CD 417 599-2 (WD: 70'56")
ADD

Ein herausragendes Dokument
für die frühe Affinität des düsteren
Klavierhclden Radu Lupu zum spä-
ten Brahms. Lupu, der Meister des
spätromantisch-herben „Depressi-
vo", bewährt sich in Brahms' letzten
Klavierstücken als Magier der Resi-
gnation, als nuancenreicher Maler
pianistischcr Herbstfarben. Ätheri-
sche Lichtblicke und volksliedhafte
Schlichtheit wirken da wie Utopien
inmitten tragischer Gewalten. Nur
der Versuch der Leichtigkeit gerät
nicht ganz so überzeugend. K. Hl.

DE PARI
VALSES • GAtOPS - POLKAS
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Byrd, The Great Service; The Tallis
Scholars, Peter Philips; (AD: 1987)
GimellHelikon CD 011 (WD:
52'55") DDD

William Byrds umfangreiche Ver-
tonung eines liturgischen Standard-
textes für die anglikanisches Kirche
- Morgcnliturgie, Abendandacht
und Kommunion -, ist eine wir-
kungsvolle Komposition aus dem
letzten Drittel des 16. Jahrhunderts.
Es ist eine auch ohne Chromatik und
unvorbereitete Dissonanzen den
Text verdeutlichende, bisweilen so-
gar wortmalerische Musik, die von
dem gemischt besetzten, maximal
fünfzehnköpfigen Ensemble der
Tallis Scholars mit meisterhafter
Homogenität und bestechender In-
tonation interpretiert wird. Auch
aufnahmetechnisch ist „The Great
Service" gelungen. PPP

Fiorillo, Violinkonzert F-Dur, Viot-
ti, Violinkonzert A-Dur; Adelina
Oprean (Violine), European Com-
munity Chamber Orchestra, Jörg
Faerber;(AD: 1986)
Hvpcrion/TIS CD 66210 (WD:
46'27") DDD

Zwei durchaus hörenswerte Rari-
täten der konzertanten Geigenlite-
ratur (der Gesamttitel „Two Ro-
mantic Violin Concertos" ist natür-
lich nicht wörtlich zu nehmen) musi-
ziert die in der Schweiz lebende
rumänische Geigerin Adelina Opre-
an mit nobler Zurückhaltung und
nie exzessiv auftrumpfender Virtuo-
sität. Ein wenig routiniert entledigt
sich das offensichtlich ad hoc zusam-
mengestellte Kammerorchester sei-
ner Aufgabe. HCW

Maria Callas singt Puccini und Belli-
ni; Orchestra del Teatro alla Scala,
Milano, Tullio Serafin; (AD: [P]
1954/1978)
EMI CD 7 47966 2 (D: 6511")
ADD

Die legendäre Callas, näherge-
rückt in der CD-Pressung von Mo-
no-Aufnahmen aus den frühen
Fünfzigern, begleitet von dem kon-
genial mitempfindenden Tullio Sc-
rafin, ist ein elementares Operner-
lebnis. Selbst in der akustischen Ver-
kürzung und bewußt jenseits der
Perfektion, ist sie vollendet: eine
faszinierende Mischung aus Stimm-
technik und Ausdruck in der drama-
tischen Koloratur von Bellinis „La
Sonnambula". aus stimmlicher
Leichtigkeit, gepaart mit nahezu un-
nachahmlicher Intensität bei „Ma-
non Lescaut", „MadameButterfly",
„La Boheme", „Sour Angelica",
„Gianni Schicchi" und „Turandot".

PPP

Flöte und Harre: Naderinann-Tu-
lou, Nocturne, Doppler-Zamara,
Fantasie, Badings. Ballade (1950),
Mozelich, Sonala (1983); Robert
Aitkcn (Flöte), Erica Goodman
(Harfe); (AI): 19X5)
BISI Disco-Center CD-320 (WD:
5H'2O") DDD

BIS-Produzent Robert von Bahr
beweist wieder seine glückliche
Hand in der Künstlerauswahl. „Eine
der hervorragendsten 1 larfenistin-
nen der Welt" anzukündigen, trifft
hörbar zu, auch wenn die Solistin
hierzulande noch kaum bekannt ist.
Der Komponist, Dirigent und Festi-
val-Intendant Aitken führt als vir-
tuoser Flötist mit ausgeprägt kanta-
bler Note den Duo-Genuß einer gut
zueinander passenden Klangpart-
nerschaft (Flöte-Harfe) zu einem
hohen ästhetischen Reiz. Der Aus-
flug in nahezu geheime Bezirke ro-
mantisierender Musikliteratur ist
verlockend. C. P.

Das Münchner Klaviertrio (MichaelSchäfer, Ilona Then-
Bergh, Gerhard Zank) hat für den Calig-Verlag (in Co-

Produktionmitdem Bayerischen Rundfunk) zweiselten
gespielte Trios aufgenommen: Cesar Francks op. 111, mitdem
der 18jährige 1840 die Musik welt überraschte, und das Trio Nr.
3 op. 26 von Edouard Lalo, einem melodischen und klang-
prächtigen Spätwerk des unterschätzten Komponisten, dernur
mit wenigen Werken in Konzertsaal und Oper bekannt wurde
(CDCAL50864).

Grieg, Klavierkonzert a-Moll op.
16, Schumann, Klavierkonzert a-
Moll op. 54; Sviatoslav Richter (Kla-
vier), Monte Carlo National Opera
Orchestra, Lovro von Matacic;
(AD: [P| 1975)
EMI CD 7 47/64 2 (WD: .W.W")
ADD

Die Gesamtspieldauer von weni-
ger als einer Stunde deutet an, daß
sich Richter bei seiner fünften (?)
Einspiehing des Schumann-Kon-
zerts ebensowenig wie bei seiner
ersten (autorisierten) des Grieg-
Werkes mit Nebensächlichkeiten
aufhält. Fern jeder Oberflächlich-
keit entwickelt Richter die zweimal
drei Sätze zügig mit gewaltigem
Atem, bestimmt im Detail und mit
eisernem Zugriff in den Finalsätzen.

P.C.

nCOMPftCTmm
DIGITAL AUDIO

M. Haydn, Divertimento Es-Dur,
Romanze As-Dur für Hörn und
Streichquartett (nach W. A. Mo-
zart), von INeukonim, Klarinetten-
quinletl B-Dur op. 8; Divertimento
Salzburg; (AD: 1983)
Claves ("D 50-8703 (WD: 57'25")
ADD

Aul der Suche nach cinspielwür-
digen Raritäten ist das auf histori-
schen Instrumenten spielende „Di-
vertimento Salzburg" fündig gewor-
den. Michael I laydns entspannt mu-
siziertes Divertimento ist alles ande-
re als Dutzendware. Und Neu-
komms auf einer Klarinette aus dem
Jahre 1820 nicht immer geschmeidig
genug geblasenes Klarinettenquin-
tett gibt sich gleich in der langsamen
Einleitung auffallend amhitioniert.

HCW
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DIGITAL AUDIO

Mahler, Des Knaben Wunderhorn;
Janet Baker, Geraint Evans, Lon-
don Philharmonie Orchestra, Wyn
Morris; (AD: [P| 1966)
Nimbus/Ariola CD 5084 (WD:
47'34") ADD

Diese über zwanzig Jahre alte
Aufnahme hat, trotz kleiner
Rausch-Anteile, nichts von ihrer
musikalischen Überzeugungskraft
verloren: Detailliert und mit deutli-
cher Akzentsetzung ist die farbige
Partitur nachgezeichnet, behutsam
und doch eindringlich formt Wyn
Morris den expressiven Charakter
jedes einzelnen Liedes. Bei Geraint
Evans macht sich gelegentlich Thea-
tralik breit. Janet Baker aber trifft
den Volkston hervorragend; die
deutsche Artikulation ist gut bis sehr
gut. Morris als Mahler-Spezialist „at
hisbest"! 11. L.

Mendelssohn Bartholdy, Oktetl op.
20, Quintett op. 87; Academy
Chamber Ensemble; (AD: 1978)
Philips CD 420 400-2 (WD: 63'09")
ADD

Nach seinem Urteil über die
Kompositionen des jungen Men-
delssohnbefragt, nannte Max Bruch
das Es-Dur-Oktett des 16jährigen
im Vergleich mit der kurz darauf
entstandenen „Sommemachts-
traum"-Ouvertüre das „größere
Wunder". Wer verfolgt, wie die Mu-
siker des Academy Chamber En-
semble den musikalischen Reichtum
des Werkes hier präsentieren, wird
dieses Urteil kaum anzweifeln.
Temperamentvolle Zugabe: das
/weite Streichquintett von 1845.

S.B.

o 0-au,

Mahler, Sinfonie Nr. 5; Los Angeles
Philharmonie Orchestra, Zubin
Mehta;(AD:|P] 1987)
Decca CD 417 730-2 (WD: 65'20")
ADD

Angesichts des mit Mahler-Auf-
nahmen gut bestückten Marktes läßt
sich auf diese Einspielung sicher
verzichten, denn die Akzente wer-
den hier nur gleichgültig gesetzt und
die Ausdrueksanweisungen unsensi-
bel realisiert. In ihren besten Mo-
menten bietet die Aufnahme eine
höchst durchschnittliche Darstel-
lung der Komposition; es herrscht
eine erstaunliche Laxheit vor: Meh-
ta legt weder die Strukturen des
Stückes offen, noch bemüht er sich
um die Konturen der verschiedenen
Ausdruckssphären. A.J.

Mendelssohn, Bartholdy, Violin-
konzert c-Moll op. 64, Bruch, Vio-
linkonzert g-Moll op. 26, Kreisler,
Caprice Viennois, Liebcsleid, Lie-
besfreud; Shlomo Mintz (Violine),
Clifford Benson (Klavier), Chicago
Symphony Orchcslra, Claudio Ab-
bado;(AD: 1980)
DG CD 419 629-2 (WD: 66'35")
ADD

Shlomo Mintz ist ein Lyriker, des-
sen Ton noch im leisesten Piano mit
Wärme, Substanz und Spannkraft
aufblüht. Sein Melodieaufbau ist
vollkommen natürlich und bei allem
reichen Gcfühlsgchalt stets kontrol-
liert und überlegen entwickelt, vol-
ler Noblesse und Würde. Hier weht
der Geist David Oistrachs - und
etwas Besseres kann man von einem
jungen Geiger wohl kaum sagen.
Ein Bewertungs-Sternchen ist ihm
trotz gelegentlicher winziger Un-
stimmigkeiten mit dem Orchester
sicher. II. L.

YNAMISCH
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Mozart, Die Hochzeit des Figaro
(Querschnitt, ital.); Ruimondi
(Graf), Popp (Gräfin), Hendricks
(Susanna), van Dam (Figaro), Balt-
sa (Cherubino) u.a., Ambrosian
Opera Chorus, Acadcmyof St. Mar-
tin-in-the-Fields, Nevillc Marrincr;
(AD: 1985)
Philips CD 416 870-2 (WD: 61'22")
DDD

Ein oder zwei Ensemble-Szenen
aus Marrincrs rhythmisch akzentu-
ierter, nerviger und doch flink ab-
spulender „Figaro"-Interpretation
hätten auf dieser CD noch Platz
gefunden. Der kultivierte, bühnen-
erprobte Figaro, der virile Graf, der
herb-burschikose Cherubino und -
beide sehr stilvoll - Gräfin wie Zofe
kommen auch in den vorhandenen,
gängigen Ausschnitten akustisch gut
ins Bild. Bartolos Arie wird durch
Ausdruck, Baßgewalt und -qualität
(Robert Lloyd) zu einem Glanz-
punkt. 11. Seh.

o
n COMPÄCT

GU0§G8

MOZART

DIGITAL AUDIO i; ,'

KUCiF.N
JOCHUM

Mozart, Messe C-Dur KV 317 Krö-
nungsmesse, Vesperes solennes de
confessore KV 339; Moser, I lanuiri,
Gcdda, Fischcr-Dicskau, Chor und
Sinfonie-Orchester des Bayerischen
Rundfunks, Eugen Jochum; (AD:
1976)
EMI CD M 769023 2 (WD: 52'30")
ADD

Eugen Jochum zeigt uns Mozarts
Krönungsmesse als ein Werk orche-
stralen Glanzes, opernhalter Wir-
kungen und stimmlichen Wohlklan-
ges. Chor und Sinfonie-Orchester
des Bayerischen Rundfunks erwei-
sen sich als perfekte, sich engagiert
einsetzende Klangkörper. Die Zu-
sammenstellung der Solosänger ist
besonders glücklich; ein fast homo-
genes Solistenquartett ist zu hören.
Die Einspielung wirkt musikantisch,
läßt aber Tiefe vermissen. Zu sehr
steht der Klang, zu wenig die Struk-
tur im Vordergrund. FPM
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Mozart, Don Giovanni (Gesamt-
aufn., ital.); Wixell, Arroyo, Bur-
rows, Te Kanawa, Ganzarolli, Freni
u.a., Chor u. Orchester d. Opern-
hauses Covent Garden, Colin Davis;
(AD: 1973)
Philips 3 CD 416 406-2 (WD:
163'52") ADD

Die ideale Zerlina der Freni und
der ausdrucksvolle, kultivierte Otta-
vio werten die unpathetische Inter-
pretation von Colin Davis auf, die
mit ihrer Zielrichtung „giocoso" me-
taphysische Tiefen der Partitur un-
ausgelotct läßt. Straffes Musizieren
und lebendige Rezitative bringen in
den heiteren, unbeschwerten Ab-
schnitten schönste Früchte. Anna ist
sehr dramatisch, aber angestrengt,
Elvira kultiviert bis hin zur Blässe.
Neben dem prallen Leporello ein
Don Giovanni mit wendiger, gut
funktionierender Stimme; eher ein
energischer, fordernder Mann als
ein Verführer. H. Seh.

Q ' M 8 X i R T 5
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Mozart, Sonaten C-Dur KV 330, A-
Dur KV 331, F-Dur KV 332, Es-Dur
KV 2X2; Alieia de Larrocha (Kla-
vier); (AD: 1973, 1976, 1977, 1979)
Deeca CD 417 Hl7-2 (WD: 69'46")
ADD

Ein sehr klassischer Mozart, fein
ausformuliert und dynamisch ab-
wechslungsreich, ohne aber in De-
tailvcrliebtheiten ä la I lorowitz zu
verlallen, und insgesamt flüssig und
mit substanzvollem, rundem Ton.
Die Wiederholungen der B-Teile in
den Variationen und auch im Menu-
ett der A-Dur-Sonate läßt die Gran-
de Dame der Pianistenzunft weg,
dafür verblüfft sie die Hörer durch
ein punktiertes Viertel (statt eines
punktierten Achtels) in Takt 40 des
Menuetts, wodurch hier ein 4/4-Takt
erscheint. Merkwürdiges Hinter-
grundrauschen während der ersten
Variation. H. L.

Mozart, Klarinettenquintett KV
581, Violinsonaten Es-Dur KV 481
und F-Dur KV 376; Bohuslav Zah-
radnik (Klarinette), Talich-Quar-
tett, Petr Messiereur (Violine), Sta-
nislav Bogunia (Klavier); (AD:
1980, 1985)
Calliopel Disco-Center CD 9628
(WD:70'48")AAD

Mit technischen und interpretato-
rischen Problemen hat diese Auf-
nahme zu kämpfen: Der zu niedrige
Aufsprechpegcl beim Quintett läßt
das ohnehin vorhandene Hinter-
grundrauschen noch mehr hervor-
treten; die Sonaten sind zwar etwas
präsenter, aber durch Hall wieder
verwaschen. Die musikalische Lei-
stung kann das kaum wettmachen.
Bei durchgehend sehr zartem und
weichem Ton der Streicher bleibt
die Artikulation steif und gleichför-
mig; der Klarinettist setzt brav Note
neben Note, von der delikaten, dy-
namisch fein konturierten Phrasie-
rung einer Sabine Meyer ist man
Lichtjahre entfernt. H. L.

o

A Portrait of Inga Nielsen: Aus-
schnitte aus GiulioCesare(I ländcl),
Don Giovanni (Mozart), Manon
(Massenet), Gianni Schicchi (Pucci-
ni) und La Traviata (Verdi); Inga
Nielsen (Sopran), llelsingborgs
Symfoniorkester, Anthony Pappa-
no; (AD: 1985)
Big Beul Disco-Cenlvr CD 861-004
(WD: 49'32") DDD

Für die dänische Sopranistin Inga
Nielsen, die Uraufführungssängerin
der „Englischen Katze" von Henze
und die Konstanze bei den Salzbur-
ger Festspielen 1987, kommt diese
CD-Veröffentlichung ihres ersten .
Opernrecitals genau zum richtigen
Zeitpunkt auf den internationalen
Schallplattcnmarkt. Der Opern-
freund wird mit einer technisch ein-
wandfrei geführten, eher neutral
timbrierten, stilistisch vorbildlich
eingesetzten Stimme konfrontiert,
der zuzuhören ein ungetrübter Ge-
nußist. CDS

o

Mozart, Konzertarien KV 165, 369,
528, 374 und 272; Gunnel Bohman
(Sopran), Kalmar Läns Kammaor-
kester.Jan-OlavWedin;(AD: 1985)
BISI Disco-Center CD-299 (WD:
53'09") DDD

Die 1959 in Stockholm geborene,
derzeit am Nalionaltheaterin Mann-
heim engagierte Sopranistin Gunnel
Bohman wurde durch ihre Mitwir-
kung als Panüna in Jemine Savarys
„Zauberflöte"-Inszenierung bei den
Bregenzer Festspielen der Jahre
1985/86 via TV als zukunltsträchti-
ges Talent auf Anhieb zu einem
Begriff. Eine 1985 in ihrer schwedi-
schen Heimat produzierte Platte mit
fünf anspruchsvollen Konzertarien
von Mozart manifestiert die vorteil-
haften akustischen Eindrücke ihrer
Pamina auf der Bregenzer Seebüh-
ne. Erfreulicherweise besitzt ihre
voll und leuchtkräl'tig klingende lyri-
sche Sopranstimmc auch die virtuo-
se Geläufigkeit, um schwierige Ko-
loralurpassagen einwandfrei zu be-
wältigen. CDS

Poulenc, Orgelkonzert g-Moll, Glo-
ria, Qualrc motels pour im lemps de
penitenee; Rosanna Carteii (So-
pran), Maurice Dui'uflc (Orgel);
Choeurs de la R. I. F., Choeurs
Rene Duclos, Orcheslre National de
l'O.R.T.F., Georges Pretre; (AD:
1961,1963)
EMI CD 7 47723 2 (WD: 63'39")
ADD

Taufrisch erscheinen diese digital
autbereiteten Aufnahmen von 1961
bzw. 63: die Klangfarben sind leuch-
tend, die dynamische Bandbreite
läßt nichts zu wünschen übrig. Gera-
de auch beim klanglich heiklen Or-
gelwerk erweisen sich Orgel- und
Orchesterpart als bestens ausgewo-
gen, ebenso exakt abgestimmt sind
die Tempi und das Zusammenspiel.
Die Einspielung des von einfachen
Proportionen bestimmten „Gloria"
erhält eine gewisse Authentizität, da
die Anwesenheit des Komponisten
bei der Aufnahme verbürgt ist. A. J.

O
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Montserrat
Caballe
Pucdni,
Arias

Puccini, Arien aus Turandot, ßut-
terfly, Manon Lescaut, Gianni
Schicchi, Tosca, Boheme, Villi,
Rondine: Montserrat Caballe (So-
pran), London Symphony Orchc-
stra, Charles Mackerras; (AD: [P]
1987)
EMI CD 7 47841 2 (WD: 44'06")
AAD

Die Stimme der Caballe und das
Mikrophon - das war nie eine sehr
glückliche Verbindung. Der sehr
helle, präsente Klang dieser CD
bestätigt das auf uncharmante Wei-
se: Nebengeräusche (im Fortebe-
reich) und Höhenschärlen werden
so deutlich wiedergegeben, daß man
die Platte lieber von weitem hören
möchte, um die kunstvollen Pianissi-
mi und die übrigen legendären Spe-
zialitätenderspanischen Diva genie-
ßen zu können. Zweites Manko:
Viele der Puccini-Figuren hat die
Caballe auf den Gesamtaiilnahmcn
nicht nur besser gesungen, sondern
auch weniger oberflächlich interpre-
tiert. T. V.

o

Puccini, Turandot (Gcsamlauln.,
ital.); Callas (Turandot), lüigenio
Fernandi (Calaf), Schwarzkopf
(Liu), Zaccaria (Timm) u.a., Chor
u. Orchester der Mailänder Scala,
TullioSerafin;(AD: 1958)
EMI2 CD 7 47971 8 (WD: I18'9")
ADD

Acht Jahre hatte die Callas die
Glanzpartie ihrer Anl'angsjahre
nicht mehr gesungen; sie fühlte sich
stellenweise darin nicht mein wohl.
Trotz angestrengter Spitzentöne und
unflexibler Momente gelang ihr aber
eine detailreiche, kluge psychologi-
sche Charakterisierung. Ihr zur Seite
steht ein technisch unausgegliche-
ner, expansiver Tenor lyrischen Zu-
schnitts, die gezierte Schwarzkopf
und ein vorzügliches Minister-Trio.
Die auch vom Dirigenten her durch-
schnittliche Aufnahme weist auf CD
klangliche Schärfen auf, dafür aber
eine verbesserte Dynamik. H. Seh.

Puccini, La Boheme (Gesamtaufn.,
ital.); Freni, Vincenzi, G. Raimon-
di, Panerai, Vinco, Badioli, Cala-
brese u.a., Chor und Orchester der
Mailänder Scala, Herbert von Kara-
jan;(AD: 1964)
Fonil-Celra/TIS 2 CD E 1010 (WD:
101 '07") AAD

Auch wer die Deeca-Studiopro-
duktion der „Boheme" unter Kara-
jan auf LP oder CD bereits besitzt,
sollte sich als interessante Ergän-
zung des Angebotes an Modellauf-
nahmen dieser unsterblichen Pucci-
ni-Oper unbedingt für einen der
beiden Livemitschnitte des Werkes
mit Karajan am Pult der Wiener
Staatsoper, oder der Mailänder Sca-
la bei deren Gesamtgastspiel im
Moskauer Bolshoi-Theater vom
26.9.64 entscheiden. Der klanglich
eher bescheidene Mitschnitt des
Moskauer Scala-Gastspiels begün-
stigt die verzerrungsfreie Wiederga-
be der Gesangsstimmen und des
Souffleurs auf Kosten des Orche-
sters. CDS

/T\ KAI IIMAMNOV

Kachmaninoff, Sinfonische Tänze
op. 45, Die Toteninsel op. 29, Voca-
lise op. 34 Nr. 14, Intermezzi) und
Frauenliinz aus der Oper Aleko;
London Symphony Orchestra, An-
dre Previn; (AD: 1974- 1976)
EMI CD M7 69025 2 (WD: 71'05")
ADD

Tänze, die keine mehr sind, Spiel-
freude, die im Nichts zergeht, eine
fast schon ironische Distanz des
überlegenen, diabolischen „Ma-
chers" - Rachmaninoffs „Sinfoni-
sche Tänze" sind nicht nur seine
letzte Komposition, sondern auch
eine seiner merkwürdigsten. Die
schillernde, aber etwas kalte Pracht
inszeniert Previn virtuos und mit
einem Schuß morbiden Vergnügens.
Ein ganz uneleganter Rachmani-
noff, den es so bei uns noch zu
entdecken gilt. H. L.
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DIE HUNDERTSTE

Die 100. Platte, die Helen Donath aufgenommen hat,
wurde kürzlich bei AcantalHelikon (CD 43 470, LP

23470) veröffentlicht. Unbekannte Arien für Sopranund
konzertierende Instrumente von W. A. Mozartstehen auf
dem Programm, Werke, die von dem Klarinettisten Dieter
Klöcker wiederaufgefunden wurden. Unser Bild zeigt
(v.l.n.r.) Dieter Klöcker sowie Helen und Klaus Donath, der
das Suk-Kammerorchester, Prag dirigiert.

o

Romantische Musik für Flöte und
Harfe: Werke von Rossini, Chopin,
Drouct, Donizetti und Spohr; Marc
Grauwcls (Flöte), Catherine Michel
(Harfe); (AD: 1984)
Marco Polo/TIS CD 8.220441 (WD:
45'00") DDD

Wo genau zwischen Charme und
Schludrigkeit die Interpretationsli-
nie dieses belgisch-französischen
Duos liegen mag, ist leider kaum
auszumachen. Da liegt Geistvolles
(Rossini) neben Trägem (Chopin,
Drouet); allein Spohrs c-Moll-Sona-
te vermag zu überzeugen. Der Har-
fenistin hätte man insgesamt mehr
Gefühl für die Stabilität der ange-
schlagenen Tempi, dem Flötisten
mehr Mut zu Temperament ge-
wünscht. S. B.

Saint-Saens, lntroduction und Ron-
do eapriccioso, Havanaise. Chaus-
son, Poeme, Ravel, Tzigane; It/.hak
Perlman, Orchestre de Paris, Jean
Martinen; (AD: 1974)
EMI CD 7 47725 2 (WD: 45'40")
ADD

Diese Stücke aus dem Schmalzre-
pertoire „adelt" der souveräne, ja
geradezu abgefeimte Virtuose Itz-
hak Perlman durch seinen berücken-
den Ton. Neben den halsbrecheri-
schen Passagen im „Rondo eapric-
cioso" oder im „Tzigane" trifft er
auch das verhaltene Sentiment im
„Poeme" oder im leise verklingen-
den Schluß der „Havanaise" mit
untrüglichem Instinkt, der ein Um-
kippen ins Seichte verhindert. Meh-
rere merkwürdige Knackgeräusche
während des „Poemes". HL.

Rachmaninoff, Sinfonische Tänze
op. 45, Tschaikowsky, Nußknacker-
Suite op. 71a (arr. N. Economou);
Martha Argerich, Nicolas Econo-
mou (Klavier); (AD: 1983)
DG CD 410 616-2 (WD: 53'40")
DDD

Eine immer noch prächtige
Sumpfblüte aus dem pianistischen
Treibhausklima des Münchner Kla-
viersommers, klanglich dem Live-
Eindruck in hohem Maße entspre-
chend. Martha Argerich und Nicolas
Economou sind zwar gewiß kein
perfekt homogenes Duo wie die Pe-
kinels, dafür aber ein temperament-
volles Klavierpärchen, dessen ele-
gante Prankenhiebe bei Rachmani-
noff zum puren Vergnügen geraten.
Sophisticated, grotesk und finster
klingen die „Sinfonischen Tänze",
garniert mit einem edlen Neurosen-
Walzer. K. Bt.

Saint-Saens, Zwei Klaviertrios;
Michael Ponti (Klavier), Robert Zi-
mansky (Violine), Jan Polasek
(Violoncello); (AD: 198h)
Accord/TIS CD 140161 (WD:
56'47") DDD

Tief wirkt Saint-Saens in kaum
einem Satz der beiden Klaviertrios.
Daß die Einspielung dennoch zu
einem Gewinn für das kammermusi-
kalische Repertoire wird, ist nicht
zuletzt den drei Interpreten zuzu-
schreiben, die mit Michael Ponti am
Flügel den temperamentvoll musi-
zierten Kopfsatz des f-Moll Trios
unter wahre Hochspannung setzen
und die genrehaften Mittelsätze mit
der hier unerläßlichen klanglichen
Delikatesse ausformen. HCW
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Ravel, Konzert für die linke Hand,
Pavane pour unc Inlantc Defuntc,
Gaspard de la Nuit; Andrej Gawri-
lov, London Symphony Orehestra,
Simon Rattlc;(AD: 1977)
EMI CD M7 69026 2 (WD: 45'07")
ADD

Höhepunkt dieses Ravel-Recitals
des jungen Russen ist „Gaspard".
den er gleichermaßen glasklar und
stimmungsvoll angeht, mit viel Pia-
no-Kultur, die er sonst eher zurück-
stellt.

Das Konzert hingegen erklingt zu
vordergründig und cflekthasche-
risch, auch im Orchester. Schon die
kaum ortbaren Tiefen des Beginns
wirken wie mit Neonlieht ange-
strahlt. Gawrilov hetzt durch die
meisten Steigerungen und die
schnellen Partien; die Realisierung
ist technisch makellos, die Musik
aber wirkt oft leblos. H.L

(t in Sihclius

Sibelius,Männerchöre; P. Lindroos,
P. Saurola, I lelsinki Garrison Band,
Helsinki University Chorus, Malti
Hyökki;(AD: 1984/1986)
EinlandialHelikon CD 205 S (WD:
68'10") DDD

Die gegenüber der Doppel-LP
nur um zwei Stücke reduzierte Edi-
tion sämtlicher Männerchöre von
Jean Sibelius weist natürlich höchst
unterschiedliehe Beiträge zu dieser
Gattung auf, die doch allesamt
nichts Liedertafelseliges haben, son-
dern mit Polyrhythmik. unerwarte-
ten harmonischen Wendungen und
mit Einflüssen von Debussy und
Schönberg einen individuellen Stil
aufweisen, der vom Chor der Uni-
versität Helsinki gut getroffen wird.
Zu den Kuriositäten dieser Aufnah-
me zählt eine gesungene „Fin-
landia"-Version, zu den außerge-
wöhnlichen Schönheiten „Beloved",
miteinemstimmungsvollcn Tenorso-
lovonPeterLindroos. PPP

82 FonoForum 11/87

Sibelius, Sinfonien Nr. 1-7; Philhar-
monia Orehestra, Vladimir Ashkc-
nazy; (AD: [P] 1980, 1981, 1983,
1985, 1986)
Decca 4 CD 421 069-2 (WD:
230'28") DDD

Auch als Dirigent entfaltet Vladi-
mir Ashkcnazy künstlerischen Ehr-
geiz; sein langjähriges Sihelius-Pro-
jckt konnte nun zu einem guten
Ende geführt werden. Sibelius-Sin-
fonisches Werk läßt sich nur ange-
messen darstellen, wenn man sich
dieser eigentümlichen Sphäre ver-
wandt fühlt, für die Ashkenazy in
der Tat den sechsten Sinn zu besit-
zen scheint. Mit Hilfe des vorzügli-
chen Philharmonie) Orehestra ge-
lingt es Ashkcnazy, den finnischen
Kosmos beeindruckend wiederzuge-
ben. W.B.

Schubert, Sonate für Arpeggione
und Klavier, Schumann, Fünf Stiik-
ke im Volkston, Debussy, Sonate
für Cello und Klavier; M. Rostropo-
witsch,B.Britten;(AD: 1961,196«)
Decca CD 417 833-2 (WD: 59'24")
ADD

Die Begegnung von Mstislav Ro-
stropovitch und Benjamin Britten
kann als Sternstunde in der Ge-
schichte der musikalischen Interpre-
tation gelten: Was hier aulgeboten
wird an feinster Detailgestaltung, an
dynamischen Farbwechseln, an
Charakterzeichnung, die sich durch
die Schubertschen Modulationen ta-
stet wie durch fremdartige Seclen-
landschaften - eine „Klangrede"
zweier gleichrangiger Partner - das
wird es so wohl nie wieder geben.

H.L.

Jazz
Die großen Musiker

des Jazz
Ihr Leben, ihre Musik,

ihre Schallplatten
JederBand enthält neben einerreich illustrierten Lebens-
geschichte des Künstlers ein chronologisches, ausführlich
kommentiertes Platten-Werkverzeichnis mit Abbildung
der Original-Cover und allen diskographischen An-
gaben. Ca. 120-150 Fotos, Paperback.
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Michael Außerbauer

John voltrane
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Rainer Nolden

Ella Fitzgerald
256 S., DM 36,—

Uwe Andresen
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192 S., DM 29,80

Schubert, Sämtliche Sinfonien; Ber-
liner Philharmoniker, Karl Böhm;
(AD: 1963, 1966, 1972, 1973)
/.)f; 4 CD 410 318-2 (WD: 249'30")
ADD

Böhms Einspielungen der Schu-
bert-Sinfonien entstanden in dem
Zeitraum von 1963-1973. Sie mögen
in Einzelheiten umstritten sein-die
Interpretation der 3. Sinfonie etwa
enttäuscht und bleibt ausgesprochen
blaß-, aber die 6. Sinfonie ist unver-
gleichlich subtil. Die Aufnahmen
überzeugen als Gcsamteinspielung
weiterhin. Ärgerlich bleibt nur das
völlig willkürliehe Befolgen und
Nichtbefolgen der Wicderholungs-
vorschriften. G. Seh.

Dizzy Gillespie

Jürgen Wölfer

Dizzy Gillespie
200 S., DM 29,80

o

Schumann, Klavierkonzert a-Moll
op. 54, Grieg, KLmeikonzert a-
Moll op. 16: Radu Lupu (Klavier),
London Symphony Orehestra, An-
dre Previn; (AD: 1973)
Decca CD 417 728-2 (WD: 61'20")
ADD

Hochgeschätzt haben muß Grieg
das Sehumannsche Klavierkonzert,
das ihm für sein Opus 16 in mancher
Hinsicht sogar zum Vorbild gewor-
den ist. Lupus und Previns Konzep-
tion ist nicht überall vom gleichen
künstlerischen Geist beseelt. Ge-
genüber Lupus vielfältig gestufter
und delikat abgetönter Interpreta-
tion legt sich Previn mit dem London
Symphony Orehestra bisweilen zu
robust ins Zeug. W.B.

Thelonious Monk

Thomas Fitterling

Thelonious Monk
180 S., DM 29,80

Horst Weber/Gerd Filtgen

Charles Mingus
184 S., DM 29,80

Peter Wießmüller

Miles Davis
220 S., DM 29,80

Alexander Schmitz/
Hans Ruland Peter Maier

Duke Ellington Django Reinhardt
192 S„ DM 29,80 • 244 S., DM 36,—

Bestellcoupon DM
Ex. Dizzy Gillespie 29,80

Ex. Thelonious Monk 29,80

Versandkosten

Gesamtbetrag bei Vorauszahlung*

3,-

OREOS VERLAG
Wiesbauer 1
8182 Bad Wiessee
Telefon 08022/81326

Name, Vorname

Str./Platz etc.

Bitte gegen Rechnung D

PLZ/Ort

Vorkasse (VS anbei) D Nachnahme schicken D
(Gewünschte Zahlweise bitte ankreuzen)



KURZBEWERTUNGEN

Elisabeth Schwarzkopf singt Mo-
zart-Arien: Konzert-Arien, Arien
aus Idomeneo, Figaro, Don Giovan-
ni; Alfred Brendel (Klavier), Lon-
don Symphony Orchcstra, George
Szell, Philharmonia Orchcstra, Car-
lo Maria Giulini, John Pritchard;
(AD: 1952-69)
EMI CD 7 47950 2 (WD: 71'44")
ADD

Parallel zu den älteren Callas-
Aufnahmen erscheinen mit dieser
CD jene Mozart-Aufnahmen des
Jahres 1952 wieder, die die Schwarz-
kopf nie auf der Bühne gesungen
hat: Cherubino, Ilia, Zerlina, Don-
na Anna. Sie sind zusätzlicher Beleg
für die gesangsdarstcllerische Intelli-
genz der Schwarzkopf. Nahezu alle
Arien aber zeigen jenseits der
„Schwarzkopf-Manier" ihre beste-
chende Phrasicrung, Piano-, Lega-
to- und Differenzierungskultur.

WDP

Verdi, Aida; Callas, Tucker, Bar-
bieri, Gobbi, Modesti, Zaccaria
u.a., Orchestra e Coro del Teatro
alla Scala, Tullio Serafin: (AD:
1955)
EMI 3 CD 7490308 (WD: 144'11")
ADD

Zwei der drei Compact Discs des
hier vorliegenden „Aida"-Remakes
sind nur mit 39 bzw. 40 Minuten
bespielt. Das Set ist also insgesamt
eine zu teure Angelegenheit. Im
Vergleich hierzu sind die künstle-
risch wesentlich bedeutenderen LP-
Livemitschnitte aus den Jahren 1950
und 1951 geradezu spottbillig! Der
hohe Preis dämpft also die Freude
trotz des beeindruckenden Dirigats
von Tullio Serafin. Barbieri als Ara-
neris enttäuscht; der US-Tenor Tuk-
ker (in seiner Glanzzeit) überrascht
hingegen, und lediglich Gobbi und
Callas vermögen in ihrer großen
Szene zu überzeugen. Insgesamt
kein „Muß" innerhalb der Callas-
CD-Edition. WDP
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Strauss, Also sprach Zarathustra,
Don Juan, Tod und Verklärung;
Wiener Philharmoniker, Herbert
von Karajan; (AD: 1959/1961)
Decca CD 417 720-2 (WD: 74'42")
ADD

Hier handelt es sich um Aufnah-
men aus der Frühzeit der Stereopho-
nie, mit mehr Neigung zu Transpa-
renz als zu üppigem Raumklang.
Insgesamt wird hier aber ein dump-
fes Timbre nicht überwunden, ge-
schweige denn, daß sich die Aufnah-
me mit der Deutlichkeit heutiger
Einspiclungen messen kann. So wir-
ken die Darstellungen matt und
glanzlos. Zumindest die Reduzie-
rung des Rauschpegels ist das Er-
gebnis der digitalen Aufbereitung.

G.W.

m
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JU VivALDI ';
PERGOLESE "

Vivaldi, Salve Regina RV 616, Per-
golesi, Salve Regina, Concertino G-
Dur, Violinkonzert; James Bowman
(Countertenor), Yuriko Naganuma
(Violine), Ensemble Instrumental
Jean-Walter Audoli; (AD: 1986)
Arion/TIS CD 68026 (WD: 57'14")
DDD

Mit verhaltener Ausdrucksglut
erfüllt James Bowman die Legato-
bögen in den Salve-Regina-Verto-
nungen Vivaldis und Pergolesis.
während das vor fünf Jahren gegrün-
dete, auf modernen Instrumenten
musizierende Kammerensemble im
G-Dur-Concertino mit Partien ver-
führerischen Klangzaubers besticht.
Unerwähnt bleibt, daß die neue For-
schung dieses Werk dem Grafen
Wassenaer zuschreibt. HCW

o
DIGITAL AUDIO

c
Strawinsky, Der Feuervogel (1919),
Petruschka (1947); New York Phil-
harmonie, Leonard Bernstein; (AD:
[P]1970)
CBS CD 42540 (WD: 56'13") A DD

Eine weite räumliche Dimension
zeichnet diese Aufnahmen aus. Be-
merkenswert ist die Tiefenstaffc-
lung, die alle Details wie durch die
Lupe heranholt. Mit Grazie, Sinn
für Effekte und subtilem Klang wer-
den beide Ballettmusiken dargebo-
ten . Durch die digitale Aufbereitung
(einschließlich Rauschpcgelreduzie-
rung) haben die Klangbilder an
Schärfe und Kontur gewonnen. Da-
mit wurden die nicht mehr ganz
„taufrischen" Dokumente (der
„Feuervogel" ist noch als LP im
Repertoire) zufriedenstellend reak-
tiviert. Bernsteins plastische Art des
Musizierens rechtfertigt die techni-
sche Verbesserung allemal. G. W.

Wagner, Lohengrin (Gesamtauf-
nahme); Thomas, Grümmer, Lud-
wig, Fischer-Dieskau, Frick, Wie-
ner, Chor der Wiener Staatsoper,
Wiener Philharmoniker, Rudolf
Kempe; (AD: [P] 1964)
EMI3 CD 7490178 (WD:218'36")
ADD

Kempes musikalisch bisher un-
übertroffene Einspielung hat auf
CD - trotz relativ hohen Grundrau-
schens - eine klangliche Verjün-
gungskur erfahren. Außer Otto
Wiener (Heerrufer) sind keine sän-
gerischen Schwachpunkte zu ver-
zeichnen. Jess Thomas ist als heldi-
scher, aber auch ätherischer Töne
fähiger Lohengrin eine Idealbeset-
zung, ebenso wie Elisabeth Grüm-
mers Elsa und Gottlob Frick als
König Heinrich. Ein weiterer Höhe-
punkt: Christa Ludwig und Fischer-
Dieskau, die dem verbrecherischen
Paar Ortrud/Telramund eine Schär-
fe der Darstellung verleihen, die
ihresgleichen sucht. S.M.

O 5T,_ MM**^ , MJL
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Vaughan-Williams, The Lark As-
cending (Romanze für Violine und
Orchester), Oboenkonzert a-Moll,
Walton, 2 Stücke aus der Filmmusik
zu Heinrich V., Delius, 2 Stücke für
kleines Orchester, Intermezzo aus
Fennimore und Gerda, 2 Aquarelle;
Pinchas Zukerman (Violine), Neil
Black (Oboe), English Chambcr Or-
chestra, Daniel Barenboim; (AD:
[P] 1987)
DG CD 419 748-2 (WD: 61'11")
ADD

Der äußerst saubere und klare
Ton beider Solisten besticht bei den
ersten Aufnahmen, während die Or-
chesterteile jenen eigenartig ver-
schwimmenden Charakter anneh-
men, der Vaughan-Williams'Musik
auszeichnet. Barenboim scheint sich
hier in seinem Element zu fühlen, er
geht dem üppig sich ausbreitenden
Klang bei Walton nach, um bei
Delius doch bisweilen zu breite Pin-
selstriche zu setzen. A.J.

JÄNET:<
BAKER

m\
DIGITAL AUDIO RICHARD STRAVSS

FOIIR SONGS
BRAHMS

AlTO RHAPSODY
SIR ADRIAN

BOULT

Wagner, Wesendonck-Lieder,
Strauss, Liebeshymnus, Ruhe meine
Seele, Das Rosenband, Muttertän-
delei, Brahms, Alt-Raphsodie; John
Audis Choir, London Philharmonie
Orchestra, Adrian Boult; (AD: [P]
1971,1976)
EMI CD 7 47854 2 (WD: 48'10")
AAD

Dieses Recital gehört zu den ein-
drucksvollsten und stimmlich besten
Aufnahmen der Baker. Der ein-
dringliche Ernst, mit der sie Musik
und Text der „Altrhapsodic" vor-
trägt, ist Ausdruck jenes echten Pa-
thos, das mit Sentimentalität nichts
zu tun hat. Auch die Größe, die sie
den Wesendonck-Liedern verleiht
und der Farbenreichtum bei den
Strauss-Liedern zeugen von großer
Gesangskunst. Boult und das Lon-
don Philharmonie Orchestra betten
die Stimme in einen vollen, warmen
Orchesterklang, der auf CD an
Räumlichkeit gewonnen hat. T. V.
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Plattenpremieren mit Rcper-
rxuöiö toire-Chancen.

VIEUXTEMPS, Violoncellokonzerte Nr. 1 op.
46 und Nr. 2 op. 50; Heinrich Schiff (Violoncello),
Radio-Sinfonieorchester Stuttgart, Sir Neville
Marrincr:
EMI 270550 I (I S30) DDA
CD 747761 2 DDD
Aufnahmcdatum: 1985, 1986
Klanghild: (LP) Ausgewogen in der Balance
zwischen Soloinstrument und Orchester.
Fertigung: Gut.

D ie AuiTührungsgeschichtc der beiden Cello-
konzerte (a-Moll und h-Moll) des belgischen

Geigers und Komponisten Henri Vieuxtemps
(1820-1881) könnte durch diese gründlich vorbe-
reitete und ebenso detailliert wie temperament-
voll durchgeführte Einspielung folgenschwer be-
lebt werden. Michael Stegemann hat die beiden
Partituren durchgesehen, wenn nötig korrigiert
und für die Spielpraxis aufbereitet. Aufmerksam-
keiten dieser Art waren besonders im Fall des
zweiten Konzerts op.50 erforderlich, weil nach
Auskunft des Revisors der Komponist nicht mehr
imstande war, Korrektur zu lesen.

Wdtpmniion: -World 1'miniere Rocordinj»
aredMetat

VlEUXTEMPS
Cellokonzerte / Cello Concertos

N°l&2
11EINRICH SCHIFF

Radio-Sinfonieorchester Stuttgart
NEVILLE MARRINER

Hier bedarf es für den weniger unterrichteten
Musikliebhaber einiger Hinweise, denn es lallt ja
nicht gerade leicht, sich vorzustellen, daß zwei
Cellokonzerte eines geschätzten, seinerzeit gelei-
erten Interpreten-Komponisten erst jetzt wieder-
belebt werden. Der Grund für diese späte Vieux-
tcmps-F.rnte via Schallplatte ist in lokal- und
kunstpolitischen Verwicklungen zu sehen. Nach-
dem (las Konzert op. 46 in Paris noch sehr
wohlwollend besprochen worden war, fiel das
Opus 50 des schwerkrank in Algerien lebenden
Vieuxtemps, ebenso wie die Kon/eitarbeiten et-
wa von Massenet, Widor und Saint-Sacns dem
aggressiven Wirken einflußreicher Kreise /um
Opfer, die ein/ig der Oper /.ukunltschanccn und
Daseinsberechtigung zuerkannten. Solokon/crte
galten als altertümlich und überholt. Diese Aul-
lassung sorgte zumal in Frankreich in den ersten
Jahrzehnten dieses Jahrhunderts für ein deutli-
ches Repertoire-Übergewicht der musikdramati-
schen Disziplinen. Und nachdem die Konzertlite-
ratur später wieder zu Ansehen gelangt war, war
es für eine ganze Reihe von wertvollen Komposi-
tionen zu spat für eine Wiedei cinbeziehung in den
Konzertbetrieb.

I Iicr setzen Heinrich Schilt und die Stuttgarter
unter Marriner mit tatendurstigem Brio und mit
großem Scharfblick für die nuancenreiche Ausge-
staltung der farbenreichen, melodisch anspre-

chenden, in keiner Phase nichtssagenden Stücke
ein. Schill scheinen diese jeweils dreisätzigen
Konzerte nicht nur ideal in den Fingern, sondern
auch am spätromanlisch schlagenden Herzen zu
liegen, so daß in Verbindung mit Marriners reso-
luter, kontrolliert-iippiger Orchestcrmaleici von
einer wichtigen, empfehlenswerten Aufnahme
gesprochen werden darf. Für die zweifellos neu-
gierigen Cellislcnkollcgcn mit Plattenplänen liegt
nach diesem ersten geglückten Versuch tue Latte
sehr hoch. Peicr Cosse

Die (ieninnei der Schallplatte
des Monats September:

lieiiti) Hornnlico, (11-8117i'fillanden
Stephan lim lieber, A-40401.inz
Jean l'atil ( rescenlini, 1.-4336 Eseli
Marcel irantzen, 1,-1858l.u.\cmhurj>
Andreas (ieines, 6100 Darmsladt
Geory, Koller. 8000 München
Rupert Läufer, 4800 liielefettl
Helmut Scholz, 530') Mcckenhcim
Konrad Soheeki, 1000 Her/in
Ursula /.euii, 6304 l.ollar
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